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S T A R T B L O C K

Wann wären Sie grundsätzlich 
bereit, die Kontrolle über Ihr 
Fahrzeug abzugeben?

Anteil der Deutschen, die 
sich vorstellen können, auto-
nome Fahrzeuge zu nutzenFehltage aufgrund von Rückenbeschwerden in einzelnen Berufs-

feldern (AU-Tage je 100 VJ, M40–M54, Erwerbspersonen TK 2014)

beim Parken
63 %

im fließenden Verkehr  
auf der Autobahn

15 %

während der gesamten  
Fahrt auf allen Straßen

im Stau auf der Autobahn
45 %

im Stadtverkehr

gar nicht
27 %

Bürokräfte und  
verwandte Berufe

Anlagen- und Maschinen-
bediener, Montageberufe

Facharbeiter in Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft und Fischerei

technische und gleichrangige 
nichttechnische Berufe

Führungskräfte

Hilfsarbeitskräfte

Dienstleistungs- und  
Verkaufsberufe

Handwerks- und  
verwandte Berufe

akademische Berufe

untersuchte Berufe insg.

7 %

9 %

31 %

37 %

Männer

Frauen

 Amerika      Europa      Asien/Australien

 2010      2020

* Prognose

prozentualer Anteil der durch Automatisierung gefährdeten sozial- 
versicherungspflichtigen und geringfügigen Arbeitsplätze

157.000 von 1.380.000 gesamt

471.000 von 3.990.000 gesamt

2.580 000 von 4.100.000 gesamt

2.470 000 von 4.800.000 gesamt

86 %

85 %

69 %

68 %

64 %

63 %

51 %

12 %

11 %
59 %

3.260.000 von 3.800.000 gesamt

3.210.000 von 4.640.000 gesamt

3.120.000 von 4.570.000 gesamt

50.000 von 78.000 gesamt

Die Symbiose zwischen Mensch und Maschine schreitet weiter fort, und die künstliche Intelligenz ist nicht 
nur ein Thema für Science-Fiction-Filme. In Smart Factorys sind Roboter, Exoskelett und automatisierte  

Komissionierung feste Bestandteile, die die Effizienz steigern und Prozesse optimieren.

Mensch-Maschine-Interaktion

Autofahrermentalität

Die Deutschen stehen auto-
nomen Fahrzeugen bisher 
eher kritisch gegenüber und 
bevorzugen Fahrerassistenz-
systeme wie Einpark hilfe 
und Tempomat.

Autonome Fahrzeuge für mehr Sicherheit

Autounfälle aufgrund menschlichen 
 Versagens sollen durch autonome 
Fahrzeuge unmöglich werden. Assistenz-
systeme machen schon jetzt das Fahren 
sicherer und helfen, Kraftstoff zu sparen.

Supermann mit  
Exoskelett

Mithilfe von Exoske-
letten lassen sich 
die körperlichen 
Belastungen von 
Fabrikmitarbeitern 
deutlich verringern. 
Über Exohandschuhe 
können Menschen 
Roboter präzise und 
individuell steuern.

Virtual Reality in der Industrie

Computer assistieren Logistikern 
über Sprach- oder Lichtsignale 
oder Datenbrillen bei der Komis-
sionierung. VR-Brillen werden 
zudem für Trainings und in der 
Produktentwicklung eingesetzt.

Laut Work Foundation  
Alliance (Lancaster, UK)  

leiden 

44 Millionen 
Arbeiter in der EU an  

arbeitsbedingten Mus-
kel-Skelett-Erkrankungen  

Wo der Mensch durch Roboter ersetzt werden kann

Laut einer Studie der ING-Diba könnten Arbeitsplätze mit 
automatisierbaren Aufgaben durch Roboter ersetzt werden.

Industrieroboter erobern den asiatischen Markt

Beim Absatz der Industrieroboter weiten Asien 
und Australien ihren Vorsprung gegenüber dem 
Westen bis 2018 deutlich aus.

Die Zukunft ist digital

Die industrielle Digitalisierung weitet sich 
künftig deutlich schneller aus als die private.

Metallberufe: Metallerzeugung, -bearbeitung 301

Verkehrs- und Lagerberufe 295

Bau-, Bauneben- und Holzberufe 320

Verwaltungs-, wirtschafts-/sozialwiss. Berufe 84

gesamt 1.000

34 %
gesamt

2009 2011 2013 2015*2010 2012 2014 2018*

Anzahl in
Tausend
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1,2 
Mrd.6,3 

Mrd.

1 
Mrd.350 

Mio.

Smartphones Tablets PCs Maschinen

Roboter der Filmgeschichte

Regisseure als Visio näre:  
Möglichkeiten der Robotik und 
der künstlichen Intelligenz 
wurden in den vergangenen  
50 Jahren immer wieder  
filmisch dargestellt.

Maschinen-Maria  
1927

C-3PO und R2-D2  
1977

Robocop 
1987

Wall·E und Eve 
2008

Sonny („I, Robot“) 
2004
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Wenn nein: Warum schließen Sie die Beschäftigung 
von Flüchtlingen aus? (Mehrfachnennungen möglich)
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Flüchtlinge beschäftigen –
wenn ja: Welche Chancen 
sehen Sie?

 

so
ns

tig
e

gu
t a

us
ge

bi
ld

et
e

M
ig

ra
nt

en
(in

sb
. In

ge
ni

eu
re

)

de
m

og
ra

fis
ch

en
W

an
de

l b
ek

äm
pf

en

Logistikdienstleister Industrie und Handel

Erwartete Entwicklung der Geschäftslage in den nächsten 3 Monaten

besser unverändert schlechter
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Der Logistik-Indikator wird vom Institut für Weltwirtschaft an der  
Universität Kiel im Auftrag der Bundesvereinigung Logistik e. V. 
berechnet. Er basiert auf der quartalsweisen Expertenbefragung  
in den jeweils 100 größten deutschen Unternehmen, für die 
Logistik leistungen als Anbieter (Logistikdienstleister) bzw. als  
Anwender in Industrie und Handel eine besondere Rolle spielen.

Bisher nutzen nur wenige Unternehmen die 
Möglichkeiten, Flüchtlinge in den deutschen 
Arbeitsmarkt einzubinden. Viele sehen  
jedoch Chancen, dadurch dem demografi-
schen Wandel entgegenzuwirken.
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Geschäftstendenz Flüchtlinge im Logistik-Arbeitsmarkt

 Unsichere wirt-

schaftliche Rahmen-

bedingungen  

erfordern große  

Flexibilität und die 

aktive Gestaltung  

des Wandels. 

Prof. Dr.-Ing. Raimund Klinkner, BVL

  Konnektivität und CO2, die beiden  
Herausforderungen, hängen auch ganz  
unmittelbar miteinander zusammen.

Dr. Wolfgang Bernhard, 
Mitglied des Vorstands der 
Daimler AG, verantwortlich 
für Daimler Trucks & Buses
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18.318.000 von 30.858.000


